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Die Ehrung verdienter Mitglieder
stand im Mittelpunkt des Vereins-
Ehrentages, zu dem die DJK FV Haa-
ren nun geladen hatte. „Wer 25
Jahre, oder gar 80 Jahre dem Verein
die Treue hält, dem muss man ein-
fach ein dickes Dankeschön sagen“,
sagte der erste Vorsitzende Adrian
(Adi) Hermanns (links) bei der Be-
grüßung. Gerade in Zeiten mangeln-
den Nachwuchses sei das Engage-
ment der Mitglieder nicht hoch ge-
nug einzuschätzen. Für 25 Jahre Ver-
einstreue erhieltenChristian Pey und

Daniel Lange Silbernadeln. Gold gab
es für die „40-Jährigen“ Peter Bin-
dels, Jürgen Düster, Peter Thieves,
Heinz Sitek. Mit der großenUrkunde
wurden für 50 Jahre Mitgliedschaft
Leo Pluymackers und Wolfgang Sie-
gel belohnt. Auf 60 Jahre Vereins-
treue bringen es Heinz Prümper,Vik-
tor Severin und Peter Becks. Fast
schon ein DJK-Urgestein hingegen
ist FranzTheissen, der schon 70 Jahre
dabei ist. Unvergleichlich sei jedoch
die Leistung des Ehrenvorsitzenden
Egidius Stassar, erklärte Adi Her-

manns. Er ist seit sage und schreibe
80 Jahre Mitglied im Verein. An-
schließend zeichnete Adi Hermanns
noch Bernd Deußen, der lange im
Vorstand und als Jugendleiter tätig
ist, sowie Horst Kohnen, den Trainer
der drittenMannschaft und Betreuer
und Beirat im Vorstand, aus. Für
ihren Einsatz erhielten sieGeschenk-
gutscheine. Schließlich würdigte
Hermanns die D-1-Jugend, die Kreis-
meister und außerdem Meister in
der Sonderliga geworden ist.

(der)/Foto: Günther Sander

Egidius Stassar ist seit 80 Jahren der DJK FV Haaren treu

25 Jahre „Das Da“: zwei Stücke an der Liebigstraße
Theater zumGeburtstag
Aachen. Das Das Da Theater hat in
diesem Jahr viel zu feiern. Neben
dem 30-jährigen Bestehen gibt es
bereits seit 25 Jahren das Das Da
Kindertheater. Zwei Kinderstücke
mit viel Musik zeigt das Theater
jährlich, und tourt damit durch
die Kindergärten und Schulen der
gesamten Städteregion. Und auch
im Theater an der Liebigstraße
kann man beide Kinderstücke live
erleben.

In diesem Jahr wird das Kinder-
buch „Irgendwie Anders“ von Ka-
thryn Cave und Chris Riddell für
alle Kinder ab drei Jahren auf die
Bühne gebracht. Die Geschichte
„Irgendwie Anders“ erzählt von
einem Wesen, das einfach irgend-
wie anders ist. So sehr es sich auch
bemüht, wie die anderen zu sein:
Es kannnicht so toll tanzenwie die
beiden Hasen, nicht so schön sin-
gen wie die zwei Affen. Und auch
der Babystrauß lässt sich von sei-
nem Vater überreden, nicht mehr
mit Irgendwie Anders zu spielen.
Die Geschichte eines Außenseiters
wirbt kindgerecht für Toleranzmit
jenen, die „irgendwie anders“
sind. In einer farbenfrohen Insze-
nierung mit Live-Musik wird ge-
zeigt, dass es Spaß machen kann,

mit Neugier auf Unbekanntes zu-
zugehen. Premiere ist am 11. No-
vember um 14.30 Uhr im Theater
an der Liebigstraße.

Für alle ab sechs Jahren zeigt das
Theater in diesem Jahr Lippels
Traum von Paul Maar. Mit einem
spannenden orientalischen Mär-
chen vor demSchlafengehen fängt
alles an. Philipp, von allen Lippel
genannt, liest und liest, bis er nicht
mehr weiterlesen darf. Zum Glück
hat Lippel in dieser Nacht einen
Traum. In einem Palast im fernen
Orient begegnet er dem königli-
chen Geschwisterpaar Hamide
und Arslan, die durch eine Hinter-
list ihrer bösen Tante vom eigenen
Vater aus demPalast verbanntwer-
den.

Nacht für Nacht träumt Lippel
das Abenteuer weiter und wird
bald selbst Teil derGeschichte. Pre-
miere dieses Familienstücks mit
viel Musik ist am 4. November
2017 um 14.30 Uhr im Theater an
der Liebigstraße.

Für beide Stücke hat der Vorver-
kauf bereits begonnen. Eintritts-
karten sind im Theaterbüro in der
Liebigstraße (☎ 161688) und im
Buchladen Pontstraße 39 (☎
28008) erhältlich.

Im Rahmen der 23. Parkgespräche der Jürgen-Kutsch-Stiftung führt Pastoralreferentin Gabriele Eichelmann durch die Grabeskirche

Eine klareKonstante in unruhigenZeiten
VON SVENJA PESCH

Aachen. Kann Kirche in Zeiten der
Schnelllebigkeit, der stets geforder-
ten Flexibilität eines jeden oder
auch in Zeiten des Terrors ein offe-
nes Haus sein? „Aber klar“, sagte
Pastoralreferentin der Grabeskir-
che St. Josef, Gabriele Eichelmann.
Im Rahmen der 23. Parkgespräche
der Jürgen-Kutsch-Stiftung unter
dem Titel „Haltestelle Josefskir-
che“ empfing sie in dem denkmal-
geschützten Gebäude mitten im
Ostviertel interessierte Besucher.

Denmeisten fiel allerdings beim
Betreten des Gotteshauses erst auf
den zweiten Blick das große Tripty-
chon an der Wand auf. Dabei
schaffte es die Künstlerin Rita
Lausberg innerhalb dieses Kunst-
werkes, die Aufgaben sowie die Be-
deutung der Kirche sichtbar zuma-
chen. In der Mitte des Gemäldes,
das von 2004 bis 2008 angefertigt
wurde, sieht man eine lange Tafel.
Persönlichkeiten wie Martin Lu-
ther King, Papst Johannes XXIII.,
die Philosophin Edith Stein oder
auch Bischof Klaus Hemmerle sit-
zen gemeinsam am Tisch. Mitten-
drin immer wieder unbekannte
Gesichter. Alle reden unabhängig
von ihrer Konfession miteinander
und niemand ist allein. Links da-
neben prägt ein volles Boot mit
Flüchtlingen das Bild sowie ein
übergroßer Fötus. Die rechte Bild-
hälfte zeigt ein Krankenzimmer
und einen Wartebereich eines
Großstadtbahnhofs. Menschen
sitzenoder schlafendicht gedrängt
nebeneinander. „Das Ziel unseres
Lebens auf dieser Erde ist Gottes
Herrlichkeit im Himmel. Gemein-
schaft und Geborgenheit sind
Dinge, dieman in der Kirche erfah-

ren kann und die hier gelebt wer-
den. Wir bewahren und schützen
an diesemOrt dieWürde desMen-
schen“, so Eichelmann.

Aufgrund der Lage der Grabes-
kirche beobachtet sie in ihrer tägli-
chen Arbeit, dass immer wieder
neue Gesichter die Kirche betre-
ten. Oft nutzen sie die Zeit, einen
Blick in die Hallen zu werfen, be-

vor sie wieder zurück zur Bushalte-
stelle gehen. „Wir sind ein offenes
Haus in einem lebendigen Viertel
und versuchen, alte Traditionen
mit neuen Impulsen zu verbinden.
Dazu zählt auch, dass man sich
ohne Angst und Vorurteile zusam-
men an einen Tisch setzt und mit-
einander spricht“, betonte sie fer-
ner. So ist es gar nicht lange her,

dass Eichelmannmit einemHindu
ins Gespräch kamund einen span-
nenden Austausch erlebte.

Jürgen Kutsch betonte einen
weiteren Punkt. „Kirche ist immer
ein offener Ort, egal ob für gläu-
bige oder nichtgläubige Men-
schen. Hier findet man Ruhe, Zu-
spruch oder einfach Zeit für sich.“
Getreu des Kunstwerkes von Laus-

berg versammelten sich die Anwe-
senden an einem Tisch und spra-
chenüber ihre persönlichen Erfah-
rungen, die sie mit oder auch in
der Kirche machten. Dabei kristal-
lisierte sich heraus, dass gerade in
Zeiten der Schnelllebigkeit, der
Flexibilität und in Zeiten des Ter-
rors Kirche undGemeinschaft eine
Stütze sein können.

Begegnungsort Josefskirche: PastoralreferentinGabriele Eichelmann erklärte auf Einladung der Jürgen-Kutsch-Stiftung die gesellschaftliche Rolle des
Hauses amAdalbertsteinweg. Foto: Andreas Herrmann
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Meisterchor singt in
St. Apollonia Eilendorf
Aachen.DerMännerchor St.
Marien-Gesangverein Aachen-
Horbach präsentiert sich bei
einem kirchlichen/geistlichen
Gastkonzert in der Kirche St.
Apollonia Eilendorf auf Einla-
dung des dortigen „Förderver-
eins fürMusik und Kultur an St.
Severin e. V.“ . Dieses Konzert
findet am Sonntag, 8. Oktober,
um 18 Uhr, statt. Der Eintritt ist
frei. Es wird jedoch um eine frei-
willige Spende für den dortigen
Förderverein gebeten. Sanges-
freudigeMänner sind weiterhin
zu einer Schnupperprobe diens-
tagabends um 19.30 Uhr in den
Saal Bosten/Wirtz in Horbach
eingeladen.
Bei der Gestaltung des Konzer-
tes am 8. Oktober in St. Apollo-
nia kommen folgendeWerke
zur Aufführung: DasMorgenrot
(R. Pracht), Im Abendrot (F.
Schubert), Credo (W. Hein-
richs), Heilig, heilig, heilig (F.
Schubert), Renovabis Faciem
Terrae (C.Mawby), Kol Slawien
Nasch (D. Bortnianski), Schiwiti
Adoschjem (F. Schorer), Jacob´s
Ladder (A. Kempkens), Tebje Po-
jem (D. Bortnianski), Signore
delle cime (G. di Marzi), Vater
unser (H. Haller), Domine sal-
vam fac (A. Giessen), He´s got
the whole world (G. Love).Wei-
tere Informationen unter www.
mariengesangverein-horbach.
de.

Herbstferienspiele
im „jub – das Netz“
Brand.Das Jugend- und Begeg-
nungshaus „jub – das Netz“ bie-
tet in Brand Herbstferienspiele
für Kinder ab sieben Jahren an.
Die Ferienspiele finden vom 23.
bis 27. Oktober statt. Kindern
wird hier dieMöglichkeit gebo-
ten, die Ferien auf die etwas an-
dereWeise zu verbringen. Ne-
ben Spielen und Thementagen
wird es auch einen Ausflug ge-
ben. Die Kinder werden von
einem Team aus ehren- und
hauptamtlichen Betreuern be-
gleitet. Die Kosten belaufen sich
auf 45 Euro. Hierin ist Frühstück
undMittagessen inbegriffen.
Interessierte können unter kon-
takt@jub-dasnetz.de oder
☎9559450 weitere Informatio-
nen erhalten. Anmeldungen
können im Büro in der Scha-
genstraße 40 abgegeben wer-
den.

Bewegte Augen
sehen klarer
Aachen.Die „Evangelische Ini-
tiative Engagiert älter werden“
bietet einen Vortrag „Bewegte
Augen sehen klarer“ mit der
zertifizierten Augen- und Seh-
trainerin Dorothea Nyssing am
12. Oktober an. Es geht um eine
Anleitung zu einem bewussten
Umgangmit dem Sehsinn. Der
Vortrag ist verbundenmit Bewe-
gungseinheiten und Augen-
übungen.
Die Veranstaltung findet statt
imGemeindehaus in der Anna-
straße 35 von 13.30 bis 14.30
Uhr. Anmeldungen unter
☎21155 sind unbedingt erfor-
derlich.

Persönlichkeitsentwicklung – Ihr Vorsprung durch Wissen

Die 4. Staffel 2017 mit neuen Themen

Infos & Buchung bei der Veranstaltungsagentur:
SPRECHERHAUS® | +49 (0) 2561.69 565.170 | www.sprecherhaus.de

Einzelkarte 59,00 € 49,00 €*
*Vorteilspreis für Abonnenten der AZ oder AN

Veranstaltungsort:
forum M, Buchkremerstr. 1–7, 52062 Aachen

Mittwoch von 19.30 bis 21.00 Uhr (Einlass ab 19.00 Uhr).

Zur Wissensvertiefung bieten wir die Bücher der Referenten vor Ort zum Kauf an. Die
Referenten stehen am Büchertisch für Buchsignierungen & persönliche Gespräche zur
Verfügung.

Seien Sie dabei, wenn die gefragtesten Top-Referenten Deutschlands bereits zum
vierten Mal in Folge zu Gast in Aachen sind. Das Medienhaus Aachen veranstaltet in
Zusammenarbeit mit der Veranstaltungsagentur SPRECHERHAUS® erneut eine 8-teilige
Seminarreihe für Ihren Vorsprung durch Wissen.

Das Gehirn im Alltagsstress
Umgang mit Reizflut und Multitasking
Sind Sie unter Strom und ständig online? Arbeitsprozesse sind
heute höchst dynamisch und beruflicher als auch privater All-
tag verlangen viel. Diese Komplexität überfordert viele Men-
schen! Wir machen heute alles gleichzeitig, sind ständig ab-
gelenkt und unterbrochen. Aufmerksamkeit kommt uns da
leicht abhanden, ein bisschen ADHS trifft uns
heute alle. Typische Folgen sind Dauerans-
pannung und ein Mangel an Arbeitszu-
friedenheit mit negativen Auswirkungen
auf die Arbeitsleistung und das seeli-
sche Gleichgewicht. Ein Blick ins Gehirn
verrät uns jedoch Möglichkeiten zum
klugen Umgang mit Reizflut und Multi-
tasking. Der Schlüssel zum Erfolg liegt
im Kopf, der Weg dahin führt durch das
Gehirn ... Sind Sie noch konzentriert?

„Nicht die Zeit rennt, sondern wir!“

Neurowissenschaftler und Regensburger
Arzt für Neurologie und Psychiatrie

Priv.-Doz. Dr. med.
habil. Volker Busch

www.volkerbusch.de
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